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Wehe dir, Amerika!
Sie JpanbcISfammer einer fcbroetjerifcben ©tabt bat eine ^toteltrefolution
gegen bie amerifanifdjen 3oUert)6bungen gefafjt unb befcblcffen, feine
amerifantfdjen SBaren mehr ju faufen. Äurj barauf fauft ber Çra'ftbent

Mots e-origi« ber bie SRefoiution unterjeidjnet bat, einen *Padarb.

3>enen d)aiben 2£meriEanern tüollen tr>ir eê fd)on feigen. %uf meinen neuen ^aifatb
Eommt je|t eine $elrjetta=Mi}tetfigut auê Deißlingen."

SSarjteë ©efcfjicrjtcfjen

(iiucs ilbcubê bette mein greunb gibê
etroaê reidjüdj genadjtmaijlr. Saure 9Jcitdj,

©urfen, 33icr, (ürbbeercu mit ©afjnc uub
Liener @d)ni|et gaben eine jroar gewählte,
buch, für ben bürgcrlidjeu SJlagen, 'beffen er=

fte Pfüdjt bie SRuljc ift, aufregenbe golge
ab. Murjum, greunb gibê rourbe auf bem

£>eimroegc bon einem 3uftanbc übcrfaltcn,
ber einem ©efübbe abringt, für ben gaff,
baß er gefafjrloê borübergebt. Ser fjartge»
fotteufte ©ünber ift iu folajem Stugcnblicf
bereit, 23efferuug 31t geloben, roenn cr un=

gefäumt jenes- biflenartige ©efjäufe crrcicfjt,

bon bem eê tjetjjen fann: Seë 5Jîenfcf)cn
SSilla ift fein §imtnctrcicfj! greunb gibê
lief. Unb roeit er ein guter Säufer roar, in
ber Scidjtatljletif ein Männer unb iu ber

J)if SCHON f FECIEH-UND AUSfLUCSORT

BAD *AGAImmmmmmmmpEB HElLggUNHEN GEGEN ClGHT»

©djneHtgfeit ein SRcnner, gelangte er au bas

3tel feiner ©efjnfudjt gerabe in jenem fct*

tifdjen Sfugcnblicf, ba fid) für biefen Tag
bic Pforten fdjloffen.

Ser Su n i d) t cingefjft, laffe alle, äffe

Hoffnung fahren!" fjätte Sante gefagt. Übet
bie gute grau, bie alê Hüterin beê Orteâ
ben St tel einer Sfnftanbêbame inne r>atte,

mar nicbt literarifdj gebilbet. Unb fo fagte

fte fcfjlidjt unb einfadj nnb mit fjetternronU
fdjetn Unterton:

kommen ©ie morgen!"
9Jcein greunb gibê fam nidjt morgen,

gr fjatte mit fjeute genug ju tun. @t ©eorgt«
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Weke dir, ^rnei-ika!
Die Handelskammer einer schweizerischen Stadt hat eine Protestresolution
gegen die amerikanischen Zollerhöhungen gefaßt und beschlossen, keine
amerikanischen Waren mehr zu kaufen. Kurz darauf kauft der Präsident

Ak'is Carigitt der die Resolution unterzeichnet hat, einen Packard.

Denen chaiben Amerikanern wollen wir es schon zeigen. Auf meinen neuen Packard
kommt jetzt eine Helvetia-Kühlerfigur aus Geißlingen."

Wahres Geschichtchen

Eines Abends hatte mein Freund Fips
etwas reichlich genachtmahlt. Saure Milch,
Gurken, Bier, Erdbeeren mit Sahne uud
Wiener Schnitzel gaben eine zwar gewählte,
doch für den bürgerlichen Magen, dessen erste

Pflicht die Ruhe ist, aufregende Folge
ab. Kurzum, Freund Fips wurde auf dem

Heimwege von einem Zustande überfallen,
der einem Gelübde abringt, für den Fall,
daß er gefahrlos vorübergeht. Der
hartgesottenste Sünder ist in solchem Augenblick
bereit, Besseruug zu geloben, wenn er
ungesäumt jenes villenartige Gehäuse erreicht,

von dem es heißen kann: Des Menschen
Villa ist sein Himmelreich! Freund Fips
lief. Und weil er ein guter Läufer war, in
der Leichtathletik ein Könner und in der

Schnelligkeit ein Renner, gelangte er an das

Ziel feiner Sehnsucht gerade in jenem
kritischen Augenblick, da sich für diesen 'ag
die Pforten schlössen.

Der Du nicht eingehst, lasse alle, alle

Hoffnung fahren!" hätte Dante gesagt. Aber
die gute Frau, die als Hüterin des Ortes
den Titel einer Anstandsdame inne hatte,

war nicht literarisch gebildet. Und so sagte

sie schlicht und einfach und mit heiter-ironischem

Unterton:

Kommen Sie morgen!"
Mein Freund Fips kam nicht ni.-rgen.

Er hatte mit heute genug zu tun. Sr Ge°rg-s

4


	Wehe dir, Amerika!

